
finden konnten! der WIT  &.7 aIicHı SOBar voll H: WITr glaubten, das ec
haben, uns und andere, die in Gefahr Wäarcnl, infach Urc. ügen siıchern

' I4urien
ber dıes sınd die Zugeständnisse einer Frau, die selbst eın jüdısches Mädchen

bel sich untergebracht hat und für einen Juden persönlıch be1 dem Gauleiter und
1Im Innenministerium eingetreten ist

Solche Beıispiele der Zivilcourage sıind keineswegs einzigartig SEWESCH. Es lıegen
viele schriftliche Zeugnisse VOI über den mutigen Wiıderstand von Mitgliıedern der
Bekennenden Kırche Forderungen der Nationalsozialisten und Schutz
der Verfolgten Es gab auch diejenıigen, die 15 polıtischen Überzeugungen heraus
die menschlichen erte des gegenseitigen Respekts und der solıdarıschen erpflich-
tung ewahrten Und laßt uns nıcht den Mut und die Hingabe Jüdıscher enschen
VETBESSCH, insbesondere derjenigen, die ihrerel in den Hiılfsorganisationen treu
geblieben sınd bıs ZU[Tr allerletzten Stunde 1Im Vernichtungslager.

oger 'arter

Die Öökumenische ekehrung des Petrus*
(Apostelgeschichte 10, I: 1-18)

Ökumenische Formfragen
Formfragen lassen sich in der Ökumene nicht übergehen. In der Liturgie für

Taufe, Eucharistie und Amt spielen s1ıie eine erhebliche Rolle Umgangsformen Ze1-
SCh sehr bald, ob WIT  i& Vvon Partnerschaft nıcht NUuT reden, sondern Ss1e auch praktizie-
Ien. Wır sınd auf der Suche nach Formen ökumenischer Partnerschaft; Formen
mussen Inhalte AaNgCINCSSCH ZU) USATUC. bringen. Beıdes äßt siıch nıcht voneıin-
ander rennen

Wır können das uNnserem ext beobachten Die Gliederung zeıgt sehr schön
dıe Parallelıtät der Ereignisse, die sehr wichtig ist für das Verhältnis der ersonen,
die miteinander in Beziehung treten Der Vision des Kornelius (10, 1-8) entspricht
die Vision des Petrus (9-1 Der Erklärung des Kornelius (30-33) korrespondiert
dıe Einsicht des Petrus (34-43). Dazwischen eiinde sich die doppelte ewegung:
der Otfen des Kornelius nach Jafo, des eITrus nach Cäsarea Es ist ein durch den
Verursacher der Ereignisse bewirktes koordiniertes Nebeneinander. In 44ff VeTI-
binden siıch die orgänge ZU[T Einheıit. Die Geistbegabung bewirkt eiıne Urteils- und
Handlungskonformität be1 der Taufe Es ırd jedoch keıin Schlußpunkt gesetzt,
eher eın Doppelpunkt 11,1-18 machen dıe grundsätzliche kırchengeschichtliche
Bedeutung des Berichtes manıiıfest.

Überarbeitetes Manuskript einer Bibelarbeit für die Missionsstudientagung in der Ev Aka-
demıie Arnoldshain (24.-26 September
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Es ist eine Geduld beanspruchende Geschichte, die Lukas erzählt. Sie zieht siıch
lang hın Denn S1e ist beıdes die Geschichte des Kornelıius un! dıe Geschichte des
Petrus Es ist ıne doppelte Geschichte. iıne Geschichte mıt wel Seıten, Zzwel Kon-
texten, ZWEeIlI Erfahrungsbereıichen, Zzwel Perspektiven. Deshalb ırd S1e zweimal
erzählt Kap 11 1n geraffter Oorm noch eın drittes al)

Die ıne Seıite ist ohne die andere nıcht verstehbar. el Seiten mussen gehört
werden. Sıe muüssen sıch selbst einbringen miıt ihrem Selbstverständnıis. Die Wahr-
heıt hat Zwel Seıiten.

Also nıcht 1Ur die Weıißen müssen gehört werden, auch dıe Schwarzen, sicht 1L1UT

dıe Mächtigen, auch die Machtlosen, nıcht 1Ur dıe Reichen, auch dıe rmen, nıcht
1Ur der Westen, auch der sten, nıcht NUur der orden, auch der Süden, nıcht NUur

die Männer, sondern auch dıe Frauen.
Jeder muß für sıch selbst sprechen. Das ist für die Wahrheitsfindung un! dıe

Glaubwürdigkeıt des Zeugnisses unentbehrlich. Die Geschichte der anderen mu ß
UuUNnseIec angefügt werden und unNnseIe ihre, damıt ihre und uUNseTE Geschichte voll-
ständig, ganz ird Das gılt für unNnseTre europäische Geschichte ebenso w1e für die
Kırchengeschichte, die Kolonialgeschichte Ww1e für die Missionsgeschichte, aber
auch für 1NseTe ökumenische Geschichte.

nNnser Leben und auch das der anderen erfährt dadurch Bereicherung. Es ent-
wıickelt sich ın Rıchtung auf ein Leben ıIn Fülle Das en der anderen mac
Leben schöner. Wıe auch Leben das der anderen chöner machen kann und
soll Die Anwesenheıit der Ausländer in unseren Städten, den Straßen, Geschäften
uUSW macht Leben vielfältiger, bunter, schöner, reicher. Ich kann
en in diesem and ohne sS1e gar nıcht mehr vorstellen.

Kornelius zumındest die römische Staatsbürgerschaft. Hr War keıin Jude,
aber wahrscheinlich als ‚„Sympathısant“‘ regelmäßiger Besucher der Synagogen-
gemeinde. Als Proselyt, als einer der ZU jüdiıschen Glauben übertrat, are
er als Präzedenzfall für die Heidenmission nıcht geeignet SCWESCH. Seine Bıographie
chafft die Voraussetzungen für dıe In genannten Krıterien. Er ist gottesfürch-
tig und tut Gerechtigkeit ©]} Jafo und Cäsarea liegen eiwa km voneinander ent-
ern Zwischen ihnen ırd dıe Reisetätigkeıt In Kommen und Gehen beschrieben
Eınseitigkeıit ist nıcht feststellbar. Kornelius selbst reist ZW. nıcht, 8 chıckt seine
oten Sıe reisen seiner Es soll damit betont werden, WIT eine gemein-
SAd1I1lC Handlungsebene VOT uns en Es g1ibt kein Oben und eshalb auch kein
nten, VO  — dem AUus der eine dem anderen begegnet, keine Überlegenheit, keine
Hıerarchie. Das ist allerdings die Grundvoraussetzung für Partnerschaft. So finden
Besuche, Eınladungen, Begegnungen miıteinander voneinander lernen.
Vielleicht älßt sich ıIn dem Zusammenhang auch ıne Konsultation ansıedeln, aber
auf keinen all eine ‚„Anhörung‘‘ oder gal „ Vernehmung‘‘, Ww1e s1e 1m herben Ion
3 praktızlert ird. Auch diese wenig ökumenische Umgangsform hat bis
heute immer wıieder Nachahmer gefunden. Wır richten UuUNseIc Aufmerksamkeit
jedoch auf den ökumenischen Vorgang

Aus wel Geschichten ırd dıe eine Geschichte ottes mıt den Menschen. Aus
der verabsolutierten Provinzilalıtät ird die partıkulare Universalıtät, Aaus der kon-
fessionellen Verstümmelung gewinnt die Einheit des Leibes Christı Gestalt. In den
unterschiedlichen Kontexten erkennt sich dıe eine ökumenische Kırche.
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DiIie öÖökumenische Bekehrung des eirus
Das Wort Bekehrung N angebracht Lukas rzählt uUuNseIc Geschichte

Anschluß die Bekehrung des Paulus VOT amaskKus Kap 9) Die erste-
Tung des Petrus wird 11 erzählt j1ese zweiıfte Bekehrung 1ST Öökume-
nısche Bekehrung

DIe Aktıon geht Von Gott AUuSs Das 1st für e1iNe Bekehrung wesentlich Petrus
redet dıe Stimme mıi1t ‚„Herr  .6 yr10s Das 1ST dıe neutestamentliche Anrede für
Christus Die Stimme nennt Gott der Person Christus spricht der Vısıon

Namen und Auftrag ottes Er krempelt Menschen völlıg 99 Freıiheıit
und Fülle*‘ Phılıp Potter) Der ekehrte, gläubige Petrus 1ST nıcht eC1in für Nlemal
fertig Seine zweıte Bekehrung 1st jedoch nıcht Wiederholung oder Bestätigung der
ersten Sıe ird ZUT 18001 Herausforderung Der Glaubende bleibt Veränderungen
unterworfen

Wır alle brauchen eiINe Öökumenische Bekehrung, nıcht 1Ur der Partnerschafit
gcCn ber für die ökumenische Partnerschaft 1ST SIC 1nNe elementare Vorausset-
ZUNg Vielleicht SInd WIT eshalb Öökumeniısch oder häufig antı-
ökumenisch eıl WIT nıcht ökumenisch ekehrt sınd Die Öökumenische Bewegung
1st ine Erweckungsbewegung, WIC die Reformatıon und der Pıetismus
Erweckungsbewegungen ihrer eıt aIicıIl

Es wird nıcht berichtet Was Petrus auf dem ach betete Möglicherweise betete
wiB Hılfe bei der Lösung der rage, WIC siıch die Gemeinde den Heidenchristen
gegenüber verhalten so Dann are die Vısıon nıcht einfach N heıterem Miıttel-
meerhimmel über ıhn gekommen Das Dach Wäal ein ruhiger ungestörter Ort auf
dem VO Meer her eiNe eichte Brise angenehme Erfrischung gewährte Den Hım-
mel über sich und das offene Meer unmittelbar VOT sıch, befand sich Petrus an  -
nehmer Zurückgezogenheıt. Als Urlaubsort würden WIT die Lage vielleicht ‚„Para-
diesisch‘“‘ nennen. Hr wiıird darın aufgeschreckt.

Gott benutzt den kleinen unger des Petrus, ıhm beizubringen Es 1st
ur C1M leiner unger nıcht der große, dem viele der Welt leiden und
sterben

Petrus hat 1Ne Visıon Er sıeht e1inN großes Leinentuch herabkommen mıiıt len
rten Von Tieren Vierfüßhler und kriechende lere der Erde und Vögel des Hım-
mels Das 1St dıe ÖOkumene Das 1st das adäquate Bıld für dıe Ökumene Eın buntes
Gemisch Ungewohntes un! Fremdes etliches Unappetitliche das uns bstößt VIC-

es, mıiıt dem WIT noch NC Berührung kamen, Häresieverdächtiges und e1ld-
nisches Dennoch keın himmlıscher Abfall oder höllisches ewürm, sondern es
hat sich ‚„auf platter Erde entwickelt‘‘ (Ih Heıne).

Und eiNe Stimme sprach: Steh auf Petrus, schlachte und 1137 ber Petrus, den
umgeworfen en muß, ll nicht Er wehrt sıch mıt dem ganzech Gewicht bib-
ischer Tradıtion Fr hat die Schrift auf seINeEeT Seıite Er kann sich auf ottes Wel1-
SUuNg berufen Sein Neın 1St N1IC. das des Unglaubens Ihm ırd ine andere, HNCUC

Glaubensweise abverlangt, dıe C1NC Veränderung dessen bedeutet Was biısher für
ıhn Glaubensgehorsam Hr kann nıcht leıben, WIC cr IST

Gott 1st hartnäckıg der sollen WIT Petrus 1st hartnäckıg? Dreimal WIC-

erholen sich Anweıisung und Verweigerung Machen WIT WIC dıe Mutter dıe ihr
sich sträubendes Kınd mıiıt dem Löffel füttert einmal für das Antırassısmuspro-
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amım, einmal für die Theologie der Befreiung, einmal für Friıeden und Gerech-
tigkeıt.

edesma. gehört das Wort dazu Was Gott für eın erklärt hat, das N: du
nıcht unreıin.

Wie gehen WIT mıt einem solchen Sprengsatz um? Was mac ‚„Faıth and Order‘‘
damıt? Wie verhalten sich Kırchenleitungen und Kırchenverwaltungen? Wie die
ächter über DUIa doctrina und das reine Evangelıum? Wo leiben die theolo-
gischen und lıturgischen Richtigkeıiten, auf die WIT viel Wert legen? Von Apart-
held, Kastenordnung und Antikommunismus bleibt ohnehiıin nıchts übrig.

dann wurde das Tuch sogleich wieder ın den Himmel hinaufgenommen.“‘“
ottes Pädagogik ist menschlich Petrus raucht dıe en nıcht schlucken. Es
ird ihm manches abverlangt, aber sich selbst handeln, bleiıbt ihm erspart
Wır können auch anders interpretieren: Es g1bt ın Glaubenssachen kein anOver
Die Anwendung des Geschauten ste ihm iın der Realıtät bevor Die beiden Oten
lopfen bereıts dıe Haustür

24—28 Petrus reist nach Cäsarea Das ist für ıhn vielleicht eine Tagesreise
oder weniger. Keine Weltreise. Die ÖOkumene beginnt nebenan. Reisen alleiın schafft
noch keine Öökumenische Partnerschafi ‚Gehe hin In alle Welt .6 Wır en das
reichlich gemacht, War 1Ur selten eingeladen, doch Ööfter herzlich aufgenommen,
und immer 1n dem Bewußtseın, Von Gott nach ‚„„‚draußen‘“‘ gesandt se1ın, auf das
‚Missionsfeld®* Wenn WIT be1l ÖOkumene diıe bewohnte Erde denken, dann bei
Missionsfeld Wiıldnis, dıe erst noch kultiviert und zıvilisiıert werden muß Mis-
S10n ist noch nıcht Ökumene. Sie War in ihrer Geschichte oft meilenweıt entfernt
VON Öökumenischer Partnerschaft.

ngekommen, rag Petrus Ihr wıßt, da 68 einem Juden nicht erlaubt ist, mıiıt
einem Nichtjuden verkehren arum habt ihr mich holen lassen? Petrus g1ibt
eutlic verstehen, Was für pfer er für seine 1SS10N bringt. Kr fügt großzügig
hinzu: ber Gott hat mir gezelgt, ich keinen Menschen für unheılıg oder unrein
halten darf. ‚„„Halten darf“‘‘ (Lutherbibel), ‚„ NCHNNCH darf“‘ heißt N in der Einheıits-
übersetzung. Jemanden nicht mehr NECMNNEN und mıiıt ihm verkehren, ist noch
längst nıcht immer asselbe Es kann der Unterschied sein zwıschen Theorie und
Praxıs, zwischen Glaubenserkenntnis und Glaubensvollzug, zwischen Theologie
und getaner Wahrheit. Es scheint, als habe Petrus seine Lektion bisher 1Ur halb
gelernt.

30—33 Der Erklärung des Kornelius olg die Einsicht des Petrus Wır STITE-
ben ZU Kernpunkt der Geschichte, dem Ausruf des Petrus ‚„ Wahrhaftıg, Jetzt
begreıfe Jetzt begreife ich die volle Wahrheit. Wir hören den Groschen allen,
oder ist der Stein, der auf seinem erzen lag? Er zweıfelt das Gesagte nıiıcht
Er äßt gelten. Er hört 1m Zeugn1s des Kornelius dıe Stimme ottes Er ırd
überwältigt. Die ökumenische Bekehrung des Petrus ırd auf den Punkt gebracht.

Vertrauen ist eın wesentliches Kennzeichen ökumenischer Partnerschaft Wem
können WIT denn glauben, fragen Gemeindeglieder dem Radio, dem Fernsehen,
den Zeıtungen oder dem Ökumenischen Rat der Kırchen? Wır vertrauen durch den
Ökumenischen Rat den ökumenischen Partnern. Ökumenische Partnerschafi
bewährt sich 1Im Vertrauen Das gılt hinsıchtlich der Informationen, die uns aus der
Ökumene erreichen, das gılt für polıtısche Urteilsbildung, und das gilt auch für den
mgang mıiıt Geld
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Um dıe ahrheıt ZUu erkennen, raucht auch der fromme Petrus den anderen. Er
edurite der Glaubenserfahrung des Kornelius. Er konnte sich nıcht selbst befreien
AQUus seinem Denkgehäuse. Wie Al  = muß demgegenüber eın Lehramt se1ın, das sich
In seiıne Unfehlbarkeı: verkrampft und immer UTr belehrt, sich aber nıe belehren
oder korrigieren lassen kann, nıe  < nehmen kann und nıe zugeben darf, daß 6S
und neulernt.

Ökumene chenkt eın Wiırklichkeitsverständnis, Realıtätssinn und
1NECUC Glaubenserfahrung Die Konsequenzen für diıe Verkündigung werden in der
Predigt des Petrus vorgeführt. rst Jetzt erfährt Kornelius gemäß der Ilukanıschen
Erzählung von Christus.

44—48 Die NECUC Spiriıtualität und der ökumenische Taufkonsens. Der
Geist chenkt dıe Einheıt Die Frommen geraten außer Fassung, als Ssıe realisiıeren,

auch dıie anderen ottes Geist empfangen en Die Öökumenische Bekehrung
ist kein NUuTr persönliıches rleDn1ıs, das siıch ZUT Erbauungsgeschichte vermarkten
äßt Slie ıIn die weltweite Gemeinschaft mıiıt den Fremden Sıe ist eın nklusı-
VCS, weltumgreifendes Ereigni1s für alle Zeıten und deshalb VON grundsätzlıcher
Bedeutung. Kan: denn jemand denen das W asser ZUT Taufe verweigern, die ebenso
wıe WIT den Heılıgen Geist empfangen haben?

Die Logık der rage gibt sıch die ntwort selbst. Das Zungenreden als Beweiıs
der Geistbegabung wird nıcht ın rage gestellt. Das Nag manchen befremden Eın
eindeutiges Kriterium für den Hl Geist ird ıhm das nıcht sein können. ber ich
meıne, 65 gibt auch kein eindeutiges Krıterium. Der Hl Geist äßt siıch nicht VCI-

objektivieren. Wır kommen eine Glaubensentscheidung nıcht herum, wWenn
auch möglicherweise anhand anderer Kriterien.

Geben WIT der rage Aktualıtät: Kann denn jemand enen rot und Weın VOI-

weigern ZU[ Eucharistie, die ebenso w1ıe WITr den Hl Geist empfangen haben?
Petrus befahl, s1e taufen. Sie aten ihn, noch einıge Jage dazubleiben Der

Subjektwechsel ist edeutungsvoll und Von erzählerischer uns Die Schlußfolge-
Iung, Petrus tatsächlich der Einladung folgte, bleibt dem eser überlassen.
Sein Bleiben ird als Beleg9 daß - Kornelius WIrklıc. als Christ aneT-
kennt ber auch dies gilt Wo Gemeinschaft erfahren wird, schwer, sich
loszureißen und auseinanderzugehen.

Kap IL S18 ONiIilıkte Del der Rezeption. Petrus muß nach Jerusalem. Die
Reise ırd ihm nicht leicht gefallen se1ın, denn D ırd ge oder gewußt aben,
wıe sehr die Frommen in Jerusalem tobten. Der Ton, mıt dem CT behandelt wird,
ist rüde, antıökumenisch, inquisıtorisch. Die NnNeue Spirıtualität ewahrt Petrus
nıcht VOT Konf{lıkten. Sıe führt ihn vielmehr 1n dıe Auseinandersetzungen. Petrus
muß sichveEr muß Überzeugungsarbeit leisten, WwWıe mancher, der Von
einer Weltkirchenkonferenz oder Von einem Besuch beim Ökumenischen Rat ın
enf nach ause zurückkehrt Er mu/ß den anderen seine ökumenische Erfahrung
vermitteln Petrus hat den schwierigen Rezeptionsprozeß VOTI sich bei enen, dıe
seine Öökumenische Bekehrung nıcht erlebt haben

Die Erfahrung der ökumenischen Gemeinschaft mußß genügen, den Weg hinauf
nach Jerusalem Z gehen. Ökumene ist diıe Theologie des eges hinauf nach Jeru-
salem, von Zeugnis und jenst, Erneuerung und Eınheıt, VO  — Leiden und off-
Nung und konziliarem Konsens
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Der Streit die Ökumene
Lukas verarbeıtet In der Kornelijus/Petrus-Erzählung einen hıstorıischen KOon-

{lıkt, der dıe Urgemeinde DIS ZUT Zerreißprobe belastete. Die Auseinandersetzungen
haben siıch auch anderen Stellen des nledergeschlagen. Die apostolische
Arbeit des Paulus z. B wurde gänzlıch davon edroht Inhaltlıch ging die
Öffnung des bıs dahın auf Israel beschränkten Gottesbundes für die ‚„„Heıden‘‘,
also die Ökumenizität des Christusereignisses, ‚„der Herr über alle IS

ıne Geschichte mıt vielen Brüchen ird Von Lukas auf einen enner gebracht.
Wır können diesen Umgang mıt Geschichte auch anderen ereignisreichen Vor-
gängen beobachten. Wer hört nıcht die Hammerschläge des Thesenanschlags 111
thers die Schloßkirche Wittenberg durch dıie Geschichte hallen Und wurde
nıcht das Barmer Bekenntnis ZU Symbol für den Kırchenkampf? 1eviel Kompli-
zierter verhielt sich in Wiırklichkeit. Ob und WIe eıt die Kornelius/Petrus-
Geschichte tatsächlich historisch ist, darüber hat sıch dıe neutestamentliche Wissen-
schaft seıt langem Gedanken gemacht, die sich in den einschlägigen Kommentaren
nachlesen lassen.

Lukas jedenfalls überspielt dıie Unsicherheit in den Entscheidungen mıiıt Engeln.
Den Streit dıe Öökumenische Öffnung überspringt w mıiıt Anweıisungen AQus der
öhe €es klar! es geklärt! Erledigt. ottes hat sich nach allen Seıiten
kundgetan. Nıemand soll das mehr in rage tellen

Lukas hat sich gelmrt. TOLZ Pfingsten, Kornelius, Apostelkonzil Apg 5); der
Streıt die ÖOkumene geht weıter bis heute as hat zugleich recht In der
Geschichte VO Hauptmann VON Kapernaum sagt Jesus „Wahrlıich, ich Sagc euch

Viele werden kommen VO stien und VO Westen und mit Abraham und
Isaak und 1mM Hımmelreich Tisch sıtzen.“‘ Lukas verkündet die Erfüllung
dieser Verheißung. Dıie Geschichten der beiıden Hauptleute stehen im Zusam-
menhang

Ob as allerdings mıiıt der Überspielung des on uns, der Kırche,
einen Diıenst erwiesen hat, muß bezweifelt werden. Viıelleicht waäaren WIT als Kirchen
konfliktfähiger, wWwenn die enschen weniger marionettenhaft be1 der Durchset-
ZUNg des ıllens ottes und Ss1Ie dessen 1m echten Ringen Glaubensent-
scheidungen beschrieben hätte Im ‚„Kampf das eCc und 1m Streit dıe
Wahrheit‘“‘“ leiden WIT viel sehr einem alschen Harmonisierungsdruck, der
sıch leicht für Interessen- und Machtpolitik mißbrauchen äßt Wır en 6S 1n
uUNnscerenN Konflikten selten oder nıe mıiıt Engeln tun Und Visionen „I had
dream“‘) geraten ZUT großen Herausforderung.

Es g1bt auch be1 uns Versuche, Geschichte mıt vielen Brüchen auf einen enner
bringen. Die großen Harmoniseure sınd immer Werk ber 6S kann niıcht

gelıngen. Es ist auch fragen, Wäas s1e damıt bezwecken. Wır werden mıt Konflık-
ten leben mussen und Entscheidungen treffen haben Die Zweıteilung der Welt
durch die Dualısten muß aufgehoben werden. Die Grenzziehung der Konstantiniker
muß überwunden werden, eıl Gott durch Jesus Christus Frieden verkündigen lıeß,
der Herr ist über alle

Weıl der Herr über alle ist, en WIT in einer dialektischen Spannung, die WIT
ohl nıe auflösen können. Christus wurde Mensch uns gleich; DE wurde aber auch
gleich den anderen, dıe uns fremd sınd Er wurde mıt ulls identisch und verleiht uns
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eine NeUeC Identität. Er stellt uns in unseren Lebenszusammenhang als Platzanwel-
SUNg ottes und bezieht uns eın ın dıe weltweıte Gemeinschaft Von ottes Volk
Er macht unNns mitverantwortlich ıIn aal und Gesellschaft und verweıst uns ın die
unıversalen Bındungen Egoismen, Monopolisierungen und Verabsolutierung
des Eıgenen HBr nımmt uns all, Ww1Ie WIT sind, aber WIT können nıcht bleıben, WIe WIT
sind, ennn WIT dıe ökumenische Spirıtualität erfahren wollen Wır brauchen dıe
ökumenische Bekehrung. Wır brauchen die ökumenischen Partner, damıt dıe Bot-
schaft des Friedens uns Leben gewınnt.

Der Grund ökumenischer Einheıt liegt nıcht 1U darın, daß WIT alle den einen
errn haben und ZU eıb Christı gehören, sondern eıl Gott uns durch eSsSus
Christus Frieden verkündigen äßt Das Evangeliıum ist Friedensbotschaft. Die Ööku-
menische ewegung ist eine Friedensbewegung, WI1Ie TNs ange chrieb Ökumeni-
sche Partnerschaft ist Friedensgestaltung.

ULY Beppler
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